
Klimasterne für
Ihr Unternehmen 

Die Auszeichnung zum „Blaue-Sterne-Betrieb“

„Blaue-Sterne-Betriebe“ zeigen mit ihrer Auszeichnung 
nicht nur, dass sie sich um die Energie- und Ressourcenef-
fi zienz und den Klimaschutz kümmern, sondern können 
ihr Engagement auch werbewirksam einsetzen und von 
der Informations- und Öff entlichkeitsarbeit der drei Pro-
jektträger profi tieren. Zudem werden die Projektträger, 
wenn von den Unternehmen gewünscht, den Austausch 
zwischen den Beteiligten fördern.

Der erste Klimastern stammt dabei aus dem „Basismo-
dul Energiedatenerhebung“. Für die Auszeichnung zum 
„Blaue-Sterne-Betrieb“ ist noch mindestens ein weiteres 
Modul anzugehen. 

Zusammengefasst sind folgende vier Schritte für die Aus-
zeichnung notwendig:

Umsetzung des Basismoduls• 
Umsetzung von mindestens einem weiteren Modul• 
Einreichung der Teilnahmeerklärung(en) bei der Stabs-• 
stelle Umwelt- und Klimaschutz der Stadtverwaltung 
Tübingen
Bereitstellung von Informationen über umgesetzte • 
Maßnahmen (Texte, Bilder, Grafi ken, etc.) für die In-
ternetpräsentation 

Weitere Informationen bei den Projektträgern

Universitätsstadt Tübingen 

Stabsstelle Umwelt- und Klimaschutz
Ansprechpartner: Bernd Schott
Rathaus, Am Markt 1; 72070 Tübingen
Tel.: 07071/204-2390; Fax: -1777
E-Mail: umwelt-klimaschutz@tuebingen.de 
www.tuebingen-macht-blau.de/sterne-betriebe

Stadtwerke Tübingen (swt)

Eisenhutstraße 6 in 72072 Tübingen
Ansprechpartner für das swt-Effi  zienzprogramm:
Björn Slawik
Tel.: 07071 / 157-2768
E-Mail: bjoern.slawik@swtue.de
www.swtue.de

Agentur für Klimaschutz

Handwerkerpark 1 in 72070 Tübingen
Ansprechpartner: B.-Thomas Hamm
Tel.: 07071 / 7936-938 
E-Mail: b.hamm@agentur-fuer-klimaschutz.de
www.agentur-fuer-klimaschutz.de
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Mit Genuss 
für das Klima 

Weniger ist mehr …

… gilt nicht nur beim Einsatz von mineralischem Stick-
stoff dünger, sondern auch beim Verzehr von Fleisch. Die 
Deutsche Gesellschaft für Ernährung empfi ehlt, dass 75 
Prozent der täglichen Nahrung aus Obst, Gemüse und 
Getreide bestehen und nur 25 Prozent aus tierischen Le-
bensmitteln wie Eiern, Fleisch und Milchprodukten. 

Wer seinen Fleischkonsum auf zwei bis drei Mahlzeiten in 
der Woche reduziert und mehr Obst und Gemüse isst, lebt 
gesund und tut etwas für den Klimaschutz.

Fleischarm oder gar vegetarisch essen 

ist klimafreundlicher: Die Zahlen oben geben die durch-
schnittlichen CO2-Äquvivalente als Grad der Klimawirk-
samkeit zu ausgesuchten Produkten an. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

*angegeben in g CO2-Äquivalenten 

Gemüse: 

150 

 
Rindfleisch: 

6.450 
 

(Treibhausgase*/ kg 
Lebensmittel)

Milch: 

950 

Brot: 

770 

Tipps für eine klimaschonende Ernährung 

Bringen Sie mehr pfl anzliche und weniger tierische • 
Lebensmittel auf den Tisch

Entscheiden Sie sich für regionale Erzeugnisse und • 
gegen Flugzeugtransporte 

Kaufen Sie Bio-Lebensmittel • 

Kaufen Sie saisonales Freilandgemüse und Obst • 

Greifen Sie zu frischen, gering verarbeiteten • 
 Lebensmitteln statt zu Tiefkühlkost

Kaufen Sie bedarfsgerecht ein; Lebensmittel sind viel • 
zu schade zum Wegwerfen 

Gehen Sie zu Fuß oder fahren Sie mit dem Fahrrad • 
zum Einkaufen 
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Der erste Schritt: 

Das Basismodul

Wer vorwärts kommen will, muss wissen wo es losgeht! 
Deshalb steht am Anfang auf dem Weg zur besseren be-
trieblichen Energie- und Kosteneffi  zienz das „Basismodul 
Energiedatenerhebung“. Die Erfassung der Verbrauchs-
daten zurückliegender Jahre bildet die Grundlage für das 
weitere Vorgehen. 

Im Idealfall wird das Basismodul mit einer Förderung der 
KfW-Bankengruppe im „Sonderfonds Energieeffi  zienz für 
KMU“ angegangen. Die KfW fördert die Energieberatung 
von kleinen und mittleren gewerblichen Unternehmen 
(KMU) durch unabhängige, fachkundige Experten. Die 
Initialberatung deckt energetische Schwachstellen im 
Unternehmen auf und wird mit bis zu 80 Prozent gefördert. 
Die Detailberatung erstellt eine vertiefende Energieana-
lyse zur Erarbeitung eines konkreten Maßnahmenplans 
(Fördersatz bis zu 60 Prozent). 

Mehr Informationen zum KfW-Sonderfonds halten die 
Stadtwerke Tübingen, die KfW-Regionalpartner und das 
Internet bereit:

IHK Reutlingen, Tübingen, Zollernalb• 
 Dr. Albrecht Walcher,  Tel. 07121 / 201-184 
 E-Mail: walcher@reutlingen.ihk.de 

Handwerkskammer Reutlingen • 
 Barbara Bezler, Tel.: 07121 / 2412-144
 E-Mail: barbara.bezler@hwk-reutlingen.de

Stadtwerke Tübingen (swt)• 
 Björn Slawik, Tel. 07071 / 157-2768
 E-Mail: bjoern.slawik@swtue.de

www.tuebingen-macht-blau.de/sterne-betriebe• 
 www.kfw-mittelstandsbank.de

Die nächsten Schritte: 

Steigerung der Energie- und Kosteneffi  zienz

Unterteilt in elf unabhängige Module stellt das Projekt 
„Blaue-Sterne-Betriebe“ zahlreiche Tipps, Informationen 
und einfach umsetzbare Maßnahmen für die Steigerung 
der Energie- und Kosteneffi  zienz vor. Der modulare Aufbau 
hilft, sich nicht zu verzetteln und für jedes Unternehmen 
je nach Ausgangssituation den richtigen Einstieg zu 
fi nden. 

Neben dem „Basismodul Energiedatenerhebung“ gibt es bei 
den Partnern und im Internet unter  www.tuebingen-macht-
blau.de/sterne-betriebe Broschüren zu den Themen:

Nutzerverhalten, Organisation,  • 
 Mitarbeitermotivation 

Optimierung der Elektrogeräte & Green IT• 
Beleuchtung• 
Heizung• 
Lüftung, Klimatisierung und Kühlung• 
Erneuerbare Energien • 
Wärmedämmung• 
Prozesswärme, Abwärmenutzung, Warmwasser• 
Druckluft• 
Betriebliche Mobilität• 
Elektromotoren• 

Die Konzeptidee sowie die Maßnahmenvorschläge und 
Checklisten für dieses Projekt konnten freundlicherweise 
aus dem Projekt „klimafi t“ der Stadt Augsburg übernom-
men werden.

Liebe Tübingerinnen und Tübinger,

was wir essen und trinken, wie unsere Lebensmittel pro-
duziert und verarbeitet werden entscheidet nicht nur über 
Geschmack und Gesundheit, sondern auch über unseren 
„CO2-Rucksack“. 

Für gute und nachhaltige Lebensmittel ist für mich der 
Dreiklang „regional – saisonal – biologisch“ entscheidend. 
Das stärkt unsere heimische Landwirtschaft und bringt 
Abwechslung auf den Teller. Außerdem spart es lange 
Transportwege und schont Boden, Grundwasser und nicht 
zuletzt das Klima. 

Beim Fleischkonsum gilt für mich „weniger is(s)t mehr“. 
Weniger, aber dafür gutes Fleisch hat mehr Geschmack 
und bringt mehr Klimaschutz. Zu einer leckeren Mahlzeit 
aus der Region wünsche ich Guten Appetit.

Tübingen macht blau. Machen Sie mit!

Ihr 

Boris Palmer
Oberbürgermeister
BorisPalmer

Ernährung und Klimaschutz

Etwa 20 Prozent der Treibhausgase in Deutschland werden 
aufgrund unserer Ernährung verursacht. Rund die Hälfte 
davon stammt aus der landwirtschaftlichen Futtermittel-
industrie. Auch der Handel, die Lebensmitteltransporte 
sowie Kochen, Kühlen und Einkaufen spielen dabei eine 
große Rolle.

Verbraucherinnen und Verbraucher haben durch ihr 
Kauf- und Ernährungsverhalten direkten Einfl uss auf den 
Klimaschutz. Regionaler Ökolandbau vermeidet weite 
Transportwege und verzichtet u. a. auf energieintensiven 
Stickstoff dünger. Deshalb können Sie durch den Kauf von 
Bio-Produkten auf dem Wochenmarkt Ihren ernährungs-
bedingten CO2-Rucksack um 25 bis 50 Prozent erleichtern. 
Der CO2-Rucksack enthält alles, was vom Acker bis zum 
Einkauf zum Treibhauseffekt beiträgt. Dazu gehören 
Landwirtschaft, Transporte, Verarbeitung, Kühlung und 
Entsorgung.

Warten lohnt sich

Haben Sie mal wieder Lust auf Breschdleng (kleine Hilfe 
für Rei’gschmeckte: Erdbeeren)? Für geschmackvolle und 
klimafreundliche Erdbeeren müssen Sie vielleicht noch ein 
wenig warten, denn richtig frische Erdbeeren direkt aus 
der Region gibt es nur von Mai bis August. 

Obst und Gemüse aus der Region sind durch ihre kurzen 
Transportwege sehr klimafreundlich. Frische, saisonale 
Produkte benötigen keine energieaufwändigen Treibhäu-
ser und auch bei Verarbeitung, Kühlung und Verpackung 
kann viel Energie gespart werden.

Genießen Sie also klimabewusst frisches Obst und Gemüse 
aus der Region! 

0,06

0,22

11,68

Treibhausgase* pro kg Erdbeeren

Südafrika (Flugtransport)

Italien (LKW-Transport)

Region (LKW-Transport)

* angegeben in kg CO2-Äquivalenten

Herkunftsort:

Image steigern, Wettbewerbs-
situation verbessern, Energie 
sparen, Kosten reduzieren, Kli-
ma schonen. Sie fragen sich, 
wo Sie anfangen sollen, was soll 
Ihnen das bringen?

Zusammen mit der Agentur für 
Klimaschutz und den Stadtwer-
ken Tübingen möchten wir Sie

Liebe Unternehmerinnen und Unternehmer, 

unterstützen, in Ihrem Unternehmen zielgerichtet Ener-
gieeffi  zienz- und Kostensenkungspotenziale zu nutzen. 
Somit können wir gemeinsam bessere Bedingungen für 
Ihr Unternehmen und das Klima schaff en.

Mit dem Projekt „Blaue-Sterne-Betriebe“ stellen wir Ihnen 
einfache Hilfestellungen zur Verfügung, die die häufi gsten 
Ansatzpunkte (je nach Branche) abdecken. Wählen Sie das 
Passende für sich.

Sie werden erstaunt sein, wie einfach der Einstieg in die 
Verbesserung Ihrer betrieblichen Energie- und Kostenef-
fi zienz ist.   

Tübingen macht blau. Machen Sie mit?

Ihr 
 

Boris Palmer
Oberbürgermeister


